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Reichsführer 58 und Chef der Lereiniioht 
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Lieber Parteigenosse Himmler! 


Sie sind dures 33-¿ruppenTihrer Berger in grosses unè 
ganzen von meinen Konflikt nit den Reichskonnissar für die 
Ukraine Xoch wuterrichtet, Meine Meinung Über seine soge- 
nannte Politik habe ich Ihnen insel in Posen mitgeteilt, 
In der Anlage ÜüÜbersende ich Innen den Fall Suman, von den 
Sie vielleicht schon gehört haben, Gleichzeitig füge ich 
Ale sachliche Stellungnahme meiner Hauptabteilung Forst und 
Hols zu dieser angelegenheit bei, Ich bitte Sie, sich ung» 
hend eine dtenstliohe Meldung Uber diesen Fall und was damit 
sussnnenhängt vom Huheren 83- und Polizeifiihrer beim Reichs- 
komnnissar für die Ukraine geben zu laseen, 


Heil Hitler! 
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Hie wenig der RKU Koch sich innerlich aft seiner 
“ue verbunden fühlte, zeigte sich zu Beginn seiner 
Tatigkeit darin, dass er seit seiner — ta 
September 1941 bis Anfang oder Witte Februar 1942 nur 

ein paar Mal das Retohskomuissartat besuchte. Diese 
Besuche dauerten nur sehr kurze Zeit, wobei ausgiebig 
zur Jagd gegangen wurde. In dieser ganzen Zeit mussten 
die Generalkomnissare, Gobietskomnissare und Landwirt- 
schaftsführer in harten Hinter ihre Arbeit ununter- 
brochen unter schwierigsten Unstánden leisten. Es kamen 
bald Gerüchte, dass dor RKU das frühere grosse pini- — 
sche —3449 ugan zu seinen persönlichen Jagdrevier 
herrichten lassen wolle. Gelegentlich eines Besuches 
in Berlin ist auch darauf die Sprache gekommen, Ein- 
gai erklärte der RKU, er habe evtl., Jagdvorbereftungen 
a auf den ausdrücklichen funsch des Ninisters gemacht. 
uf moinen Hinweis, dass ich gar nicht daran denke, 
erklärte er, er habe ja einen Brief des Gauleiters 
= Lá TÔ DI Nun hatte Gauleiter Meyer in Anbetracht 
evtl. späterer Jesuche aus dem Reich des RKU mit ge- | 
teilt, dass dabei fur die Gäste, falls sie Jäger selen, 
auch sine solche Möglichkeit vorgesehen werden könnte. 

In keiner üsise ist hier trgendeine ¿elsung auf ausser- 

ordentliche — — es worden, Nachdem 
der RKU von mir eindeutig die feisung bekam, nach dio- 

ser Richtung hin keinerlei Dinge zu unternehmen, er- 
klärte er später auf — — Befragen jeden für 
einen Verleunder, der iha Absichten fur eine Grossjagd 
in Zuman unterschiebe. Nichtsdestoweniger kamon später” 
wieder Meldungen, wonach unter doa Titel aines Fald- 
utes das ataa 10,000 ha grosse Gebiet Zuman doch fur 

en RKU hergerichtet würde und man beabsichtige, die 

dort bestehenden Dörfer auszusiodeln oder einzuäschern. 
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lun erhalte ich folgende Meldung eines alten 
Parteigenossen, der neun Monate 1n ¿olhynten und Po- 
dolien gearbeitet hat zvecks Vorbereitung fir die Uber- 
nahme eines Gebtetskoanissariats oder einer Hauptab- 
teilung in Generalbezirk áolhynien und Podolien. Diese 
Meldung lautet: 


"Auf Anordnung von höchster Stelle wurde die Aus- 
siadlung des purs Rayon Zuman in die dege geleitet, 
Deutsche und Ukrainer erzählten gleichermassen, dass 
dies geschehe, weil das gesamte faldgebiet Zuman Leib- 

agd des Reichskommissars werden soll. im Dezember 1942, 
el bereits grimmiger Kälte, wurde mit der Aussiedlung 
begonnen, Hunderte von Familian mussten ib er Nacht Ihre 

ganze Habe verpacken und wurden iber 60 km Entfernung 
umgesiedelt. Hunderte von Menschen aber hat man in Zu- 
man und Umgebung unter Linsatz einer ganzen Fo = 
OTTO TO TEMA PTA TT 
waren!" Kein Ukrainer glaubt das letztere und auch die 
Deutschen sind ib er dieses Argument verwundert, denn 
dann hätte man zur gleichen Zeit - und wenn es schon 
un der Sicherheft des Landes willen geschah - auch In 
anderen Rayons kommunistisch verseuchte Elemente exe- 
kutieren müssen. is vird im ganzen Land vielashr ein- 
deutia behauptet, dass man — 

jiglich abaeschossen hat, well dle vasiedlung zu un 

Jer Kürze der vertugdaren Zeit aus- 
sichtsios war und la Ubrigen am neuen Ansiediungso 
nicnt aenigend Kaum zur Yertüqung stand! Ver kayon 
uman ist heute weltgenendst entvolkert. Auch die Bau- 
ern sind aus ihm zu einem Grossteil entfernt, Jetzt - 
stellt sich plötzlich heraus 


naen muss 
ch zug 0anden=t idorado gewđdúene 
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Ich halte es für notwendig, diesen air gerüchte- 
weise bekannten Fall, der in ganz üolhynian und Podo- : 
lien stärkste Erregung hervorgerufen hat, auch u Ấm 
lizchersetts zu überprüfen und den zuständigen Höheren 


SS=- und Poltzefführer, 35=0bergruppenfuhrer Prützmann, 
hierzu dienstlich zu hören. 
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| Chefgruppe Forst und Holz Berlin, den 30.3.43 
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Beeintrichtigung forstlicher Belange 
Tm ORTA: Ukraine | 
faldgebiet Zuman 


Von der Chefgruppe Forst- und Holzwirtschaft ist 
Inner wieder nachdrücklich darauf hingewiesen worden, 
dass die ausschifessliche Aufgabe der Forstdienststellen 
in den besetzten Ustgebieten die Befriedigung des unge- 
heuerlichen Bedarfs von Truppe und Krieyswirtschaft an 
Holz und sonstigen forstlichen Erzeugnissen ist und dass 

-dementsprechend Sie de Belange ganz zurückzutreten ha- 
ben, Es entsprach daher keineswegs dieser Auffassung, dass 
ig vergangenen Jahr von Keichskoamissar Ukraine eine et- 

j Wa 70,000 ha grosse üaldgutstiftung in 2 u nan ein- 
Geutig für Jagdzwecke oder, wie es im üründungserlass des 
RK Ukraine hiess, zu Repräsentationszwecken vorgenonmen 
wurde, Obwohl der Bedarf der Kriegswirtschaft an Harz 
ausserordentlich gposs ist, wurde die mit grossem Arbeits- 
aufwand bereits eingeleitete Harzung auf Anordnung des 

| RK Ukraine im vergangenen Sommer stillgelegt. Mindestens 
+ 200,000 Harzlachten waren damit nutzlos angelegt worden 
mr anstelle der grossen zu erwarten gewesenen Harzmen- 

§ ~ würde- in den ausgedehnten “aldungen der aldautstif- 

. tung Zuman überhaupt kein Harz gewonnen. Der Ausfall war 
umso schwerwiegender, als das Taldgebtet Zuman relativ 
verkehrsgünstig liegt, so dass Gewinnung und Abfuhr des 
Harzes unbedingt gewährleistet war. 

; Für das Gebiet der Waldgutstiftunq Zuman wurde for- 
ner die Gewinnung von Kiefernstubben ausserhalb von 
Kahlflächen verboten. Da aber Kiefernstubben mindestens 
1 Jahre nach dem Abtrieb zur Harzanretcherung im Boden 
verbieiben müssen, findən sich Kfefernstubben praktisch 
kaum noch auf den Kahlflächen. 
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it der Anordnung, dass Kiefornstubben ausschliess- 
lich auf Kahlflächen zu gewinnen seien, ist sonit die 
iefernstubbengsewinnung praktisch überhaupt verboten, 
Damit wird aber die Schwelindustrie zum crifegen ge- 
bracht, deren Erzeugnisse Terpentin, Holzteer und vor 
Ilem die für die Schnteden unentbehrliche Holzkohle 
also einfach zum Fortfall kommen. Dementsorechend sind 
| von den 4 Teerüfen des “aldgebietes Zuman bereits 3 zum 
Criiegen.gekommen, | 
Zmeifelsohne vor allem auch unter dem jagdlichen. 
esichTspunkt, ist die Evakularung_mehrerer im waldge- 
ttet von Ziman gelegenen Dörfer erfolgt, Die Evakuterung 
hat zur Folge DAR dass im Waldgebiet Gespanne und 
rbeiter für Holzeinschlag und =transport fehlen. Hierzu 
kommt, dass die Umsiedlung der Ausgesiadelten eine grosse 
nzahl von Gespannen erforderte, die wiederum dem Holz- 
transport verloren gingen. Infolge dieser Vorgänge ist 
das grosse Sägewerk Klewan ohne Rundholz und musste still 
gelegt werden. 
Die Verordnungen, die die forstlichen Nutzungen im 
aldgebiet Zuman einschränken, sind auch zur Zeit noch 
in Kraft. Da Valdguts en zum Zwecke der Jagd im 
‚sten nach den úillen des Ustministers nicht gegründet 
erden sollen und ihre Errichtung. durgh Erlass 6W 2.3.43 
auch úeklich verboten ist, ist zwar formell die £i- 
genschaft der Haldgutstiftung für das Yaldgebiet Zuman 
aufgehoben worden. Tatsächlich ist aber dasfrühere Wald- 
gut als besonderer Forstaufsichtsbezirk ausgeschieden 
worden, der als einziger dem Reichskommissar unsittelbar 
unterstellt ist. Selbst die Rechnungslegung ist antgegen 
allem sonstigen Brauch dem RKU. pant AN o unterste 1 
worden, Alle diese die forstlichen Nutzungen einschrin- 
kenden Anordnungen sind bis jetzt weiterhin tn Kraft ge- 
blieben, 
gez. Lerp 
Gberforstrat 
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I certify that Document Number 042-7. __ vas 
introduced into evidence as Exhibit number AD 2Á|_ __ 
in the Trial by the International iMilitafy Tribunal of 
Hermann GOERING, et al, which commenced On 20 November 


1945, and that the attached photostat is a true and correct 


copy of the original. 
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D £ A * t — 44 € € 
Fred NIEBERGALI 

Chief, Documéñt 
Control Branch, 
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I nereby certify that the annexed document 02 
No, Cy) - A is a pnotostat of an original 

* : WW 'xƑ 
document submitted in evidence by the Palin t 
Prosecution under this number, The original document 
has been withdrawn in accordance with Rule 10 of the 
International Military Tribunal, and to the best of 
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my knowledge and belief 1s to be nela at MU Ae hna 
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General Secretary 
Internatioral Military Tribunal 
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